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AAndreas Schaundreas Schau
Andreas Georg Schau (* 14. Mai
1911 in Tondern, Nordschleswig,
Dänemark; † 22. April 1995 in
Hoyer) war ein ev.-luth.Theolo-
ge, Pastor und Senior der Nord-
schleswigschen Gemeinde, der
Ev.-luth. Freikirche der deut-
schen Minderheit in
Nordschleswig.

Leben & WerkLeben & Werk Andreas Schau
wuchs in Tondern auf. Nach dem
Abitur studierte er Theologie in
Bethel, Marburg und Kopenha-
gen. Nach seiner Ordination in
Kiel 1936 war er zunächst Pro-
vinzialvikar in Wen-
ningstedt/Sylt dann in
Lindholm/Nordfriesland.

1941 übernahm er als erster
deutscher Pastor die Pfarrstelle
Rapstedt-Buhrkall. 1943 wech-
selte er auf die Pastorenstelle der
dänischen Volkskirche nach Ho-
yer. 1945 wurde er in Faarhus in-
terniert und im Rahmen der
Rechtsabrechnung verurteilt.



Erst 1951 konnte er wieder in seine frühere Pastorentätigkeit – nun als
Geistlicher der Nordschleswigschen Gemeinde – zurückkehren und war
damit der dritte Nachkriegspastor, der in Nordschleswig seinen Dienst
antrat. Er versah diesen Dienst bis zu seiner Emeritierung im Jahr 1975,
von 1969 bis 1975 war er Senior der Pastoren der Nordschleswigschen
Gemeinde und der deutschen Stadtgemeinden in Nordschleswig. An-
dreas Schau setzte sich über seinen Dienst als Pastor hinaus stark für
die Belange der deutschen Minderheit ein. Er war Mitglied des Haupt-
vorstandes und des Geschäftsausschusses des Deutschen Schul- und
Sprachvereins für Nordschleswig und Initiator und Vorsitzender des
Ausschusses, der die Errichtung der Gedenkstätte für die Gefallenen
und Vermissten der deutschen Minderheit im Zweiten Weltkrieg, den
Ehrenhain auf dem Knivsberg plante und die Durchführung begleitete.

OrdenOrden

• 1989 Schleswig-Holstein-Medaille

• 1991 Bundesverdienstkreuz am Bande

Ehrenamtliche TätigkeitenEhrenamtliche Tätigkeiten • Vorsitzender des Ausschusses für die
Gedenkstätte „Ehrenhain Knivsberg“
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